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Mittwoch den 17. Juni.

Bekanntmachungen.
Die den Zeitraum vom 1. Juli 1863 bis 30. Juni 1867 umfaſſenden Zinscoupons Ser. VII. nebſt Talons zu

den Neumärkiſchen Schuldverſchreibungen wird die Controle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92, vom 15.
d. M. ab von 9 bis 1 Uhr Vormittags mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der drei letzten Tage jedes Monats
ausreichen.v Dieſelben können bei der gedachten Controle ſelbſt in Empfang genommen oder durch Vermittelung der Königlichen

Regierungs Hauptkaſſen bezogen werden.
Wer das Erſtere wünſcht, hat die mit der abgelaufenen Couponſerie ausgegebenen Talons vom 23. April 1859

mittelſt eines Verzeichniſſes, zu welchem Formulare bei der Controle unentgeltlich zu haben ſind, bei dieſer perſönlich oder
durch einen Beauftragten abzugeben. Genügt dem Einreicher eine nummerirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das
erwähnte Verzeichniß nur einfach einzureichen, wogegen daſſelbe von denen, welche eine ſchriftliche Beſcheinigung über die
Abgabe der Talons zu erhalten wünſchen, doppelt abzugeben iſt. Es erhalten Letztere das eine Exemplar des Verzeichniſſes
mit einer ſchriftlichen Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Aus-
händigung der neuen Coupons zurückgegeben.

Jn Schriftwechſel hierüber kann ſich die Controle der Staatspapiere nicht einlaſſen.
Wer die Talons vom 23. April 1859 zur Erlangung neuer Coupons und Talons nicht ſelbſt oder durch einen

Anderen bei der Controle abgeben will, hat ſie mit einem doppelten Verzeichniſſe an die nächſte Regierungs Hauptkaſſe ein
zureichen. Derſelbe wird das eine Exemplar des Verzeichniſſes, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, ſogleich zurück
erhalten, welches demnächſt bei Aushändigung der Coupons wieder abzuliefern iſt.

Formulare zu dieſen letzteren Verzeichniſſen ſind bei den Regierungs Hauptkaſſen und den von den Königlichen Re
gierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Des Einreichens der Schuldverſchreibungen ſelbſt bedarf es zur Erlangung neuer Coupons und Talons nur dann,
wenn die betreffenden älteren Talons abhanden gekommen ſind. Die Documente ſind in dieſem Falle an eine Regierungs
Hauptkaſſe oder an die Controle der Staatspapiere mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. t

Die Beförderung der Talons oder reſp. der Schuldverſchreibungen an die Regierungs Hauptkaſſe (nicht an die
Controle der Staatspapiere) erfolgt durch die Poſt bis zum Februar k. J. portofrei, wenn auf dem Couverte bemerkt iſt:

„Talons zu Thlr. Neumärkiſcher Schuldverſchreibungen (reſp. Neumärkiſche Schuldverſchreibungen über
Thlr.) zum Empfange neuer Coupons.“

Mit dem 1. Februar k. J. hört die Portofreiheit auf.
lons den Einſendern auf ihre Koſten zugeſandt.

Es werden nach dieſer Zeit die neuen Coupons nebſt Ta

Für ſolche Sendungen, die von Orten eingehen und nach Orten beſtimmt ſind, welche außerhalb des Preußiſchen
Poſtbezirks, aber innerhalb des deutſchen Poſtvereinsgebiets liegen, kann eine Befreiung vom Porto nach Maßgabe der Ver
einsbeſtimmungen nicht ſtattfinden.

Berlin, den 1. Juni 1863.Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 11. Juni 1863. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Zur Bequemlichkeit und Erleichterung des Publikums ſoll

vom I. Juni E. ab verſuchsweiſe hier eine Packetbeſtellungs
Anſtalt ins Leben treten. Es werden demnach die gewöhn-
lichen Packete über 15 Loth mit den Begleitbriefen den Em-
pfängern in das Haus geſandt werden, und zwar, ſo lange
der gegenwärtige Eiſenbahn Fahrplan und Poſtenlauf in Kraft
bleibt, täglich zwei Mal: Morgens 8 Uhr und

Nachmittags 3 Uhr.
Die hierfür zu entrichtende Gebühr beträgt:

1) für Packete über 15 Loth bis zum Gewichte von 30
Pfd. einſchließlich: 1 Silbergroſchen pro Stück,

2) für Packete über 30 Pfd. 2 Silbergroſchen pro Stück.
Für die gleichzeitige Abgabe des Begleitbriefes kommt

ein beſonderes Beſtellgeld nicht zur Erhebung. Bei mehreren
zu einer Adreſſe gehörigen Packeten wird die Beſtellgebühr
nach dem Geſammtgewichte der Packete berechnet.

Merſeburg, den 27 Mai 1863.
Königliches Poſtamt.

rünewald.
Ein großer ſchöner Getreideſchüttboden iſt zu vermiethen

große Rittergaſſe Nr. 163.

De Freiwilliger Hausverkauf.Das Brand'ſche Ha n iſt in un zu ver
kaufen und habe ich zum meiſtbietenden Verkaufe einen Ter
min zum 3. Juli, Nachmittags 2 Uhr, in dem Gaſthauſe zu
Ermlitz angeſetzt. Die Bedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

Ermlitz bei Schkeuditz.
Jm Auftrage

Laue, Ortsrichter.

Guts Verkauf.
Ein in der Nähe von Leipzig gelegenes Gut mit 42 Acker

Feld und Wieſen, guten Gebäuden und vollſtändigem Jnven-
tar, iſt ohne Unterhändler zu verkaufen durch

Adv. Theodor Mirus in Leipzig.
Zwei hochtragende Kühe und zwei Kühe mit

den Kälbern ſtehen zu verkaufen auf dem Ritter
gut Wallendorf.

Zwei oder drei Stuben, mehrere Kammern mit übrigem
Zubehör ſind im Hauſe des verſtorbenen Poſtſecretair Müller,
Vorwerk Nr. 461, zu vermiethen.

Auch iſt daſelbſt ein Clavier billig zu verkaufen.

mulnoooo e



Bekanntmachung. Bei einer Mehrzahl der auf dem
erſten und zweiten Friedhofe der Kirchengemeinde St. Maximi
befindlichen Familien Begräbniſſe (Schwibbogen) iſt der Fried-
hofs Verwaltung nicht bekannt, ob Perſonen vorhanden ſind,
welche ein Recht zum Mitgebrauche beanſpruchen und nach
zuweiſen im Stande ſind. Dieſe Familien Begräbniſſe wer-
den nach den Nummern und ſoweit möglich mit Angabe der
wahrſcheinlich zuletzt Beliehenen nachſtehend verzeichnet.

Erſter Friedhof.
5. Johann Gottlob Götſchmann, Schuhmachermeiſter.

Nr. 6. Georg Friedrich Steckmann, Schloſſermeiſter.
Nr. 8. Adam Paul Hippe, Fiſchermeiſter.
Nr. 14. Johann Gottlob Francke, Weißgerbermeiſter.
Nr. 76. Schuberth, Küſter.
Nr. 80. Chriſtian Gottlieb Volkmann, Buchbindermeiſter.
Nr. 95. Karl Wilhelm Pfautſch, Schwerdfeger.
Nr. 99. Frau Marie Eliſabeth Ortmann geb. Schäfer.
Nr. 114. Johann Chriſtian Jauck aus Leuna.

Zweiter Friedhof.
Nr. 33. Johann Michael Maudrich.
Nr. 34. Köppe.
Nr. 54. Frau Paſtor Schneider.
Nr. 67. Anton Pedroni, Kaufmann.
Nr. 69. Freiherr Friedrich Anton von Stein.
Nr. 71. Frau Marie Sophie Nägler geb. Keller.
Nr. 84. Kämmerer Rummel.

Auf Grund des S. 19 der Friedhofs Ordnung vom 12.
Januar 1852 fordern wir diejenigen, welche ein Recht des
Mitgebrauchs dieſer Familien Begräbniſſe haben, hierdurch
auf, dieſe Rechte unter Vorlegung der Verleihungsſcheine und
unter Beifügung der ſonſt noch nöthigen Beweisſtücke binnen
12 Wochen ſchriftlich bei uns geltend zu machen. Diejenigen
Familien Begräbniſſe, auf welche ſolche Rechte nicht nach
gewieſen werden, ſollen nach Ablauf der angegebenen Friſt
anderweit verliehen werden.

Merſeburg den 8. Mai 1863.
Der Magiſtrat.

r Zwei Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen kleine
Sigrtigaſſe Nr. 603.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Reinsdorf

ſoll auf den 19. Juni e., Nachmittags 6 Uhr, in dem Gaſt
hofe daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Reinsdorf, den 10. Juni 1863.

Rottig, Ortsrichter.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Verpachtung der Kirſchen der Gemeinden Groß und
Kleingöhren findet den 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr, in der
Schenke zu Kleingöhren ſtatt.

Die Ortsrichter daſelbſt.
Heu und Grummet- Verpachtung.

Sonnabend den 20. d. M., Nachmittags 4 Uhr,
ſoll die Heu und GrummetNutzung auf den von dem
Hrn. Amtmann Geißler erpachteten fise. Wieſenparzellen
auf hieſigem Werder, Nr. 8, 9 und 10, zuſammen 15
Morgen haltend, in 3 Parzellen anderweit meiſtbietend auf
dieſes Jahr an Ort und Stelle gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 12. Juni 1863.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Die drei Etagen meines Hauſes, jede beſtehend aus drei
bis vier Stuben, können getheilt oder im Ganzen ſofort ver
miethet und zu Michaeli oder Johanni bezogen werden, auf
Verlangen kann Garten und Pferdeſtall dazu gegeben werden,
Oberaltenburg Nr. 824, dem Schloßgarten vis à Vis.

Selters- und Sodawaſſer in friſcher Sendung empfiehlt
C. Lehmann, Conditor.

Eine Wohnung mit Meubles iſt Dom Nr. 234 an einen
einzelnen Herrn ſogleich zu vermiethen und kann mit dem
1. Juli d. J. bezogen werden.

Wohnungs Vermiethung.
Jn meinem neuen Hauſe iſt eine geräumige Parterre

Wohnung zu vermiethen und Johanni reſp. Michaeli zu be

ziehen. Heinr. Schultze jun.
Eine meublirte Stube mit Schlafkammer ſteht zu ver-

miethen und zum 1. Juli zu beziehen Schmalegaſſe 526.
M. Hoffmann, LAiſchlermeiſter.

S de

Alle muſikaliſche Instrumente, ſowie echt römiſche
und deutſche Darmſaiten empfiehlt

Fr. Scheitzel.
Halle a./S., gr. Ulrichſtr. 5.

Preßkohlenſteine
betreffend.

Die Direction der Sächſ. Thüring. Actien- Geſellſchaft
hat mich mit Schreiben v. 10. huj. benachrichtiget, daß die
Preſſe auf Grube „v. d. Heydt“ wieder in Thätigkeit iſt und
gegenwärtig Preßkohlenſteine vorhanden ſind.

Dieſelbe erſucht mich gleichzeitig, den hieſigen geehrten
Abnehmern anzuzeigen daß die Preiſe ſpäterhin erhöhet wer
den, und es überdies zweifelhaft ſei, ob die Preſſe für den
Herbſt und Winter in Thätigkeit bleibe, da es zu große Schwie
rigkeiten habe, die Kohle in genannter Jahreszeit zu trocknen.

Prei Steine ſelbſt ſind von vorzüglicher Beſchaffenheit und
er Prei
1000 Stück à 2 Thlr. frei bis ans Haus.

Merſeburg, im Juni 1863.
Heinr. Schultze jun.

Fruchbandagen!!!
Meine ſeit 30 Jahren von mir ſelbſt gefertigten Bam-

dagen, Schnürstrüäümpfe, Suspensorien,
Leibbinden, Gradhalter. ſowie alle in das Ban
dagenfach einſchlagende Artikel empfiehlt

A. Prall,
Handſchuhmachermſtr. und Comncessionirter Banda-

Süäst, Burgſtraße Nr. 217.

I Wiener Putzpulver,
in Packeten zu 1 und 2 Sgr. bei

Guſtav Lots.
Orientaliſcher Enthaarungs Extract.

Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung zu
tief gewachſener Scheitel- und Nackenhaare. Für den nach
10 15 Minuten eingetretenen Erfolg garantirt die Fabrik
und zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour. Preis
à Flacon 25 Sgr. Zu haben bei

S. Francke am Markt.R. F. Daubitz ſcher
9Kräuter-Liqueur,

erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R.
F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, iſt echt
zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei
C. H. Schultze sen. G Sohn in Merſeburg.
Die im Jahre 1831 auf Gegenſeitigkeit begründete

Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig
vergütet im Jahre 1863 von dem Ende 1861 verbliebenen
Ueberſchuſſe im Betrage von 229,146 Thlrn.

eine Dividende von 27 pro Cent
an alle dazu berechtigten Mitglieder und bewährt ſich dadurch
abermals als eine der billigſten LebensverſicherungsAnſtalten,
indem ſich die Beiträge z. B.

5 Ngr. Pf.
14 2

beim Eintrittsalter von 35 Jahren auf 2 Thlr.

S 40 2für 100 Thlr. vermindern.
Die Anſtalt, welche ſeit ihrem Beſtehen bereits über

drei Millionen Thaler für verſtorbene Mitglieder
und über 520,000 Thlr. für Dividende ausgezahlt hat,
übernimmt unter neuen ſehr vortheilhaften Verſicherungs-Bedingungen die Auszahlung eines Capitals von 100 bis

10,000 Thlr. beim Tode oder auch bei Erreichung eines
beſtimmten Lebensalters und beugt dem Verluſte der ein
gezahlten Beiträge im Fall des Unvermögens, dieſelben fer-
ner aufzubringen, durch Gewährung eines beitragsfreien Ver
ſicherungsſcheines vor.

Verſicherungen werden koſtenfrei vermittelt durch den Agent

A. Rindfleiſch in Merſeburg.
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Wichtig für Bruchleidende.
Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit des berühmten Bruchheilmittels von de

herr in Gais, Canton Appenzell (Schweiz), überzeugen will,
dert Zeugniſſen in Empfang nehmen.

W S
n Brucharzte Krüſy-Alt-

kann bei der Exped. d. Bl. ein Schriftchen mit vielen Hun-

Bekanntmachung.
Meinen hieſigen und auswärtigen Geſchäftsfreunden zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine

Eſſigſprit- und Spirituoſen- Fabrik
aus der Burgſtraße in die große Rittergaſſe Nr.

Merſeburg, den 15. Juni 1863.
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Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt

anzuzeigen daß ich wieder eine Auswahl in Tuch, Bucks-
kin- und Weſtenſtoffen empfangen habe. Tuch oder Bucks-
kin- Röcke nach gewünſchter Facon liefere ich fertig von 7
bis 12 Thaler, ſowie eine Auswahl in Buckskin- Hoſen im
Preiſe zu 4 bis 5 Thlr. 20 Sgr.

Merſeburg, den 16. Juni 1863.
Karl Liſſon jun., Schneidermeiſter.

Es iſt bei mir die Mittwoch und den Donnerstag bis
Nachmittags 3 Uhr ein Schwein zu ſehen, wie wohl zweifel
haft ſchon einer geſehen hat, und zwar gratis. Dieſes Schwein
iſt 1 Jahr alt, iſt zwei Stunden von Merſeburg gezogen,
und verkaufe ich von demſelben, ſowie von anderen kleineren
Schweinen jedoch nur bis Sonntag Abend, das Pfund für
4 Sgr. Das andere Fleiſch von vorzüglicher Güte wie be-

kannt. J Julius Beyer.Die Herren Meiſter, welche der vereinigten Jnnung für
Böttcher, Tiſchler, Glaſer c. angehören, werden hierdurch auf
das den 22. Juni fallende Quartal freundlichſt eingeladen.

Local hierzu finden wir im Schützenhauſe oben.
Lützen den 14. Juni 1863.

Elsner, Obermeiſter.

ießhaus.
Donnerstag den 18. Juni zweites Abonnements Concert.

Anfang 6 Uhr. Schütz, Stabstrompeter.
Ein verheiratheter Kutſcher, der ſich zugleich der Feld-

arbeit unterzieht, findet zum 1. Juli eine Stelle und Woh
nung für Familie auf der Domaine Schladebach.

Einen ſtarken, fleißigen und ehrlichen Mann, womöglich
unverheirathet, ſuche ich bei hohem Lohn zu baldigſtem An
tritt als Markthelfer. Friedrich Schröder.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Pferdeknecht wird
geſucht zum ſofortigen Antritt in der

Mühle zu Zöſchen.
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern, Kutſcher, Diener, ein

Hofmeiſter mit guten Zeugniſſen als Säemann, mehrere Pferde-
knechte, verheirathet oder nicht verheirathet, mehrere Vieh
mädchen in die Stadt und aufs Land bei gutem Lohn und
mit guten Zeugniſſen, habe ich nachzuweiſen.

Zwei Pferdeknechte, verheirathet oder unverheirathet, bei
gutem Lohn, können ſogleich hier antreten. Nachzuweiſen
durch das Geſinde-Vermiethungs Comptoir von

W. Thürmer.
Am Freitag Abend iſt in der Preußergaſſe eine gehäkelte

Decke gefunden worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer
kann dieſelbe gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren Schmale-

gaſſe beim Steinſetzermeiſter Erbarth in Empfang nehmen.
Am Sonntag Abend iſt vom Feldſchlößchen bis ans

Gotthardtsthor ein gold. Ring verloren, gez. A. B. Gegen
Belohnung abzugeben beim Tiſchlermeiſter Hoffmann in der
Schmalegaſſe.

Bekanntmachung.
Gefunden iſt am 11. d. M. ein halber Wagenreifen, der

rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbigen gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren abholen in Zſcherben bei

Gottfried Kurth.

163 verlegt habe.

Friedrich Schröcker.
Vergangenen Sonnabend iſt ein grünſeidener Regenſchirm

bei F. A. Nägler am Markt ſtehen geblieben, und kann
ihn der Eigenthümer daſelbſt abholen.

Die von mir dem Gutsbeſitzer Gottlob Sander in
Groß Lehne ohne Bedacht zur Laſt gelegte ehrenrührige Be
ſchuldigung nehme ich hiermit zurück, und erkläre denſelben
für einen unbeſcholtenen Ehrenmann.

Groß Lehne, den 12. Juni 1863.
Der Gutsbeſitzer Wilhelm Hoffmann.

Bekanntmachung.
Von heute ab habe ich die Aufſicht über die zum Ritter-

gut Witzſchersdorf gehörigen, an der hieſigen Königl. Probſtei
gelegenen Feld und Wieſengrundſtücke dem Ortsrichter Mar
tin in Venenien übergeben.

Witzſchersdorf, den 1. Juni 1863.
A. Feller.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung des Herrn
Amtmann Feller verwarne ich hierdurch Jedermann, die oben
angegebenen Grundſtücke unbefugter Weiſe zu betreten, unſtatt-
hafte Wege zu paſſiren oder zu machen, ihre Erzeugniſſe zu
beſchädigen oder davon zu entwenden, indem ſonſt gegen Con
travenienten die in der Feldpolizei-Ordnung vorgeſehenen Stra-
fen unnachſichtlich zur Anwendung gebracht werden müſſen.

Venenien, den 1. Juni 1863.
WMartin.

Am Grabe
der früh vollendeten Clara Poppe geb. Reichelt

zu
Den Brüdern nach, der Heimath zu,
Biſt ſtille Du gegangen;
Jn ihrer Nähe wird zur Ruh
Dich nun das Grab umfangen.
Den Brüdern nach, zum Himmel auf,
Hat ſich dein Geiſt erhoben,
Wo Du, nach kurzem Pilgerlauf,
Mit ihnen Gott wirſt loben.
So ſtill und fromm Dein Leben war,
So biſt Du auch geſchieden.
Wir denken Deiner immerdar:
O ſchlummre nun in Frieden!
Und die an Deinem Grabe ſteh'n
Und jammernd um Dich weinen,
Für ſie mög' von des Himmels Höh'n
Bald ſüßer Troſt erſcheinen.

Wir theilen redlich Euren Schmerz
Und würd'gen Eure Sorgen.
Doch laßt uns ſchauen himmelwärts,
Dort dämmert ſchon der Morgen!

Pobles, den 14. Juni 1863.
Die Familie Schirner.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 13. Juni 1863.

Weizen Thlr. Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 28 9Gerſitie

Hafer 1 La 3 1 2
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geſtorben: der Königl. Geheime Regierungsrath a. D.
Schönwald 83 J. alt, an Altersſchwäche.

„Stadt. Geboren: dem Buchdrucker Hottenrott ein Sohn dem
Handarb. Stejskal eine Tochter dem Roßhändler Eichhof ein Sohn (todt
geb.) dem Maler Thierbach eine Tochter dem Handarb. Becker eine Toch
ter; dem Bürger und Kaufmann Klingebeil eine Tochter dem Handarb.
Witter ein Sohn. Geſtorben: die einzige Tochter des Bürgers und
Drechslermſtrs. Dölpſch, 8 M. 2 W. alt, an Krämpfen; die jüngſte Toch-
ter des Königl. Regierungs Kanzleidieners Wolf 8. M. 17 T. alt, an

45
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Drüſenkrankheit die hinterl, Wittwe des Zimmergeſellen Naumann, 71 J.
alt, an Altersſchwäche; der zweite Sohn des Lohndieners Beyer 2 J. alt,
an Krämpfen; der jüngſte Sohn des Handelsmanns Schönfeld, 6 M. alt,
an Verzehrung; die jüngſte Tochter des Schneidermſtrs. Müller, 2 J. 9
M. alt, am Blutſchlage.

Mittwoch den 17. d. M., Nachmittags 5 Uhr, wird MiſſionsFeſtgot
tesdienſt in der Stadtkirche gehalten. Die Feſtpredigt hat Herr Diac.
Schlunk aus Eisleben gütigſt übernommen.

Neumarkt. Geſtorben: eine außerehel. Tochter, 6 M. alt, an
Krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Dienſtknecht Bäßler ein Sohn dem
Handarb. Klappbach ein Sohn eine außerehel. Tochter, Geſtorben:
der jüngſte Sohn des Ziegeldeckers J. L. Bretſchneider, 5 W. alt, an
Krämpfen; die hinterl. Wittwe des Schloſſergeſellen Kunniger, 64 J. alt,
am Blutſturz.

Ein Eheſtandsbrief. (Aus der Dorfzeitung.)
Kaiſerin Maria Thereſia von Oeſterreich hatte ihre Lieb-

lingstochter Marie Chriſtine an den Prinzen Albert von Sach-
ſen verheirathet; es war eine Heirath aus Neigung; der Prinz
war arm, aber ſtrebſam, brav und liebenswürdig, und die
Kaiſerin ſtattete ihre Tochter gegen ihre Gewohnheit reich mit
Gütern und Koſtbarkeiten aus und erhob deren Gemahl zum
Statthalter von Ungarn.

Die glückliche junge Frau bat ihre Mutter um Rath,
wie ſie ihrem Manne zu begegnen habe, um ſich ſeine Liebe
und Achtung zu erhalten.

Die kaiſerliche Mutter, die große Länder unter ſchwieri-
gen Umſtänden zu regieren hatte, antwortete ſofort und auf
Alles eingehend, und ihr Brief erfüllt uns mit hoher Achtung
vor dem Geiſte und dem Character dieſer großen Frau: er
iſt ein Muſter auch für ſolche Mütter, die nicht Kaiſerinnen,
und für ihre Töchter und Frauen, die noch lange keine Prin-

zeſſinnen ſind. aDer Brief lautet im Weſentlichen
„Meine liebe Tochter! Du willſt, daß ich Dir über Deine

Lage einen Rath gebe. Es giebt viele Bücher, welche dieſen
Gegenſtand behandeln ich will nicht wiederholen, was ſie
ſagen. Du weißt, daß wir Frauen unſern Männern unter-
worfen, daß wir ihnen Gehorſam ſchuldig ſind, daß unſer
einziges Streben ſein ſoll, dem Gemahl zu dienen, ihm nütz
lich zu ſein, ihn zum Vater und zum beſten Freund zu machen.
Du kennſt Deinen Mann Du haſt alle Urſache zu hoffen,
glücklich zu werden. Trachte Dir den göttlichen Segen durch
ein chriſtliches Leben zu verdienen. Gieb den Andern ein Bei-
ſpiel durch Deine Wohlthaten, Deine Andacht, durch ein ge-
ordnetes Benehmen, eine beſcheidene Zurückhaltung, die Du
überall beobachten ſollſt. Du beſitzeſt Anmuth und Ergeben-
heit; aber hüte Dich, dieſe Tugenden und ſchönen Eigenſchaf-
ten zu übertreiben. Jch will Dich beſonders aufmerkſam ma
chen, daß Du in der zärtlichen Liebe für Deinen Mann nicht
in ein Uebermaß geräthſt, das ihm zur Laſt fallen könnte;
nichts iſt ſo delicat, als die Klippe: die zärtlichſten und tu-
gendhafteſten Frauen, und jene, die aus Neigung heirathen,
ſcheitern daran. Du mußt auch die unſchuldigſten Liebkoſungen
ſparen, Du mußt trachten, daß man ſie ſucht und verlangt.
Jn unſerem Jahrhunderte will man vor Allem keine Gène;
durch die ſchlechten Beiſpiele iſt es dahingekommen daß man
ohne Anſtoß ſo erſcheinen kann. Je mehr Du Deinem Manne
Freiheit läſſeſt, indem Du am wenigſten Gène und zarte Auf-
merkſamkeit verlangſt, deſto liebenswürdiger wirſt Du ſein:
er wird Dich ſuchen und ſich Dir hingeben. S

„Dein vorzüglichſtes Studium ſoll ſein, daß er bei Dir
immer gleiche Laune, dieſelbe Gefälligkeit und Zuvorkommen-
heit finde. Trachte ihn zu unterhalten, zu beſchäftigen, daß
er ſich nirgends beſſer befinde. Um Dir ſein Vertrauen zu
erwerben, mußt Du ſorgen, es Durch Dein Benehmen, Deine
Discretion zu verdienen. Laß niemals einen Verdacht in Dei-
nem Herzen Eingang finden: je mehr Du Deinem Gemahle
Freiheit läßt, je mehr Du darin Deine Gefühle und Dein
Vertrauen offenbareſt, deſto anhänglicher wird er Dir ſein.
Alles Glück der Ehe beſteht in Vertrauen und beſtändiger
Gefälligkeit. Die thörichte Liebe vergeht bald, aber man muß
ſich achten, ſich gegenſeitig nützlich ſein, um die Unfälle dieſes
Lebens ertragen und ſeine Wohlfahrt begründen zu können.
Das iſt der weſentlichſte Punkt, in welchem Stande man
immer lebe. Jn dieſer Rückſicht fürchte ich nur Zuviel. Jch
habe Dich eiferſüchtig bei Deinen Freundinnen geſehen hüte
Dich davor bei Deinem Manne; das würde ihn entfernen.
Nicht einmal ſcherzen ſollſt Du über dieſen Punkt, vom Scher
en kommt man zu Vorwürfen, der Aerger kommt dazu, die
chtung und der Reiz des Lebens entflieht und die Abneigung

tritt ein. Je mehr Du Deinem Manne Vertrauen erzeigſt,

ohne ihn im Geringſten zu geniren, deſto anhänglicher wird
er Dir bleiben.

„Welches Glück, immer bei ſich eine liebenswürdige Ge-
wahlin zu finden, die immer beſchäftigt iſt, ihrem Manne
alles Glück zu bereiten, ihn zu unterhalten, zu tröſten, ihm
nützlich zu ſein, die ihn nicht genirt, ſich mit ſeinen zarten
Aufmerkſamkeiten begnügt und glücklich iſt, um ihn zu ſein!
Alle Ehen würden glücklich ſein, wenn man ſich ſo benehmen
würde; aber Alles hängt von der Frau ab ſie ſoll die rechte
Mitte inne halten die Achtung und das Vertrauen ihres
Mannes gewinnen, ſie ſoll daſſelbe nie mißbrauchen, weder
damit prunken noch befehlen wollen. Habe keine Vertraute,
das ſoll Dein Mann allein ſein. Jch will nicht einmal eine
Ausnahme für mich in Anſpruch nehmen, um Dich nicht an
vertraute Mittheilungen zu gewöhnen.

„Die Ordnung in der Zeit und im Haushalte iſt die
Seele eines ruhigen glücklichen Lebens. Jch weiß, daß man
jetzt an keine Freude mehr glaubt, wo nur irgend ein Géène
dabei iſt. Jch würde damit übereinſtimmen, wenn ich es
nicht ſelbſt erfahren hätte, wie dieſelben Leute, die am meiſten
darauf halten ſich ſehr langweilen und am wenigſten glück
lich ſind. Sie haben an Nichts mehr Freude, laſſen ihren
Launen und Sinnen freien Lauf und werden am Ende von
ihnen tyranniſirt. Jch ſpreche von einer Ordnung, die ver-
einbar iſt mit dem Willen Deines Gemahls. Nichts ſoll Euch
hindern, darüber ins Einvernehmen zu kommen. Du ſollſt
Alles opfern, wenn es ſich darum handelt, ihm zu gefallen
oder ſeinen Willen zu thun. Du haſt Dir dann nichts vor-
zuwerfen. Du haſt nur zu gehorchen nachdem Du Deine
Einwürfe und Vorſtellungen in Sanftmuth und Güte vor-
gebracht haſt. Das kannſt Du einmal thun, wenn er aber
das Gegentheil entſcheidet, bleibt Dir nur übrig zu gehorchen,
und ſogar in der Art, daß man ſieht, Du verrichteſt Deine
eigenen Angelegenheiten ohne auf Aenderungen einzugehen.
en iſt leichter, wenn man wahrhaft liebt und ſeine Pflicht
ennt.

„Das iſt auf dieſer Welt das einzige Mittel, glücklich
und ruhig zu werden. Deine treue Mutter Maria Thereſia.“

Ahnungen täuſchen nicht immer. Jn Warburg gab
es einen Profeſſor der Mathematik, Dr. Böhm. Er war ein
durchaus ruhiger, verſtändiger Mann, nüchternen Geiſtes und
aller Phantaſien und Hypotheſen, die nicht auf mathematiſch
feſtem Grunde beruhten, von Herzen abgeneigt. Eines Tages
folgt er der Einladung eines Collegen, wo er mit andren
Freunden und Bekannten zuſammentrifft, und bei einer Taſſe
Kaffee und einer Pfeife alten Kanaſters ſich ganz vortrefflich

Plötzlich überfällt ihn ein ſeltſames
Es treibt ihn nach Hauſe, ohne daß

Er ſucht ſich
ſelbſt eines Andren zu überreden und findet es lächerlich, einer

und gemüthlich unterhielt.
Gefühl von Unruhe.
er ſich klar wird, was er dort will und ſoll.

ganz unbeſtimmten Unruhe, einem bloßen Gefühl zu Liebe,
die heitere Geſellſchaft zu verlaſſen.
länger dort, er geht.

nachgegeben.

den und lieb gewordenen Platze geſtanden.

das Warum bleibt unbeantwortet. Kaum hatten die alten
Geräthſchaften ihre Stelle vertauſcht, da iſt auch ſeine Be
ängſtigung geſchwunden und er kehrt beruhigt zu ſeiner hei-
teren Abendgeſellſchaft zurück. Erſt nach 10 Uhr kehrt er in
ſein Stübchen zurück. Die vorgenommene Veränderung kommt
ihm von Neuen ganz lächerlich und widerſinnig vor, es iſt
ihm ſogar ganz eigenthümlich zu Muthe, an einer ganz un-
gewohnten Stelle zu ſchlafen und faſt hätte er mit Hülfe ſei
nes alten Dieners ſofort die alte Ordnung wieder hergeſtellt,
wenn er nicht gefürchtet hätte, durch ſein Poltern die andern
Bewohner des Hauſes zu ſtören. Er verſchiebt es daher zum
andern Morgen und legt ſich zur Ruhe.
wird er durch ein furchtbares Getöſe aus dem Schlafe ge
ſchreckt. Vor Aufregung zitternd, macht er Licht, um zu ſehen,
was denn eigentlich geſchehen. Wer beſchreibt ſein Erſtaunen,
als er den Schreibtiſch zertrümmert unter einer Menge ſchwe-
rer Steine findet, die mit der Decke herabgebrochen und ihn
ſelbſt jedenfalls erſchlagen hätte, wenn er an der gewohnten
Stelle geſchlafen.

Redaction Druck und Verlag von Carl Jurk.

Jedoch es leidet ihn nicht
Zu Hauſe angekommen, ſetzt er ſich in

einen Winkel ſeines einſamen Zimmers, faſt beſchämt und
ärgerlich über ſich ſelbſt, daß er einer lächerlichen Schwäche

Jedoch die Unruhe verläßt ihn noch immer nicht.
Es iſt ihm, als ſagte ihm eine innere Stimme, daß er ſeine
Bettſtelle fortrücken und an ihre Stelle den Schreibtiſch ſetzen
müſſe, der ſchon Jahre lang an dem jetzigen, durchaus paſſen

Doch es muß ge
ſchehen, er ruft ſeinen alten Diener, die beiden Möbel tauſchen
ihre Plätze und die verwunderte Frage des alten Dieners um

Mitten in der Nacht
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